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An Fronleichnam unternahmen wir mit
Stattreisen Karlsruhe, einem Verein der
eine Vielzahl von Stadtrundgängen in und
um Karlsruhe anbietet, eine kleine
Exkursion durch die südliche Oststadt, also
genau das Gebiet, indem sich seit Jahren
unsere Konstante(n) befinden.

Startpunkt war um 14 Uhr an der Kapelle
des alten Friedhofs, auf dem im 19.
Jahrhundert so berühmte Persönlichkeiten
wie Friedrich Weinbrenner, der sehr stark
das Gesicht der Stadt prägte und
zwischenzeitlich in die Stadtkirche am
Marktplatz umgebettet wurde oder Karl-
Friedrich Nebenius, der maßgeblich die
badische Verfassung von 1818 entwarf.
Weiter ging es vorbei am Gedenkstein für
die Opfer des großen Theaterbrandes von
1847 und dem Preußendenkmal zur
Sommerstraße, einer Straße, die Anfang
des 20. Jh. im reinsten Jugendstil errichtet
wurde. Bemerkenswert ist der Faun, eine
Furcht einflößende Fratze über einem der
Hauseingänge.

Die nächsten Punkte waren der Gottesauer
Block, ein Wohnblock vom Anfang der
1930er Jahre, die Lohfeldsiedlung, eine
Kleinhaussiedlung der 1920er Jahre der
Architekten Peiffer & Grossmann. 
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Rundgang mit Stattreisen Karlsruhe"Grabesruhe und
Kanonendonner", durch die südliche Oststadt am 07.06.2007

Den Abschluss bildete das Areal der
ehemaligen Artillerie-Kasernen am
Gottesauer Schloss. In den 2 1/4 Stunden
wurde man auf viele kleine Dinge
aufmerksam gemacht, wie beispielsweise
die „modernen Technik“ beim
wiederaufgebauten Gottesauer Schloss,
wo sich ein Telefon oder ein Raumgleiter in
die Bauplastik geschmuggelt haben und so
dem Betrachter offenbaren, das es sich
dabei um ein quasi modernes Gebäude im
alten Gewand handelt.

Zum Abschluss gab´s noch ein Radler im
Ostend.

Karsten Schmelzle  No!

        Blick auf die Gruftenhalle
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Die 140 km von Karlsruhe nach Frankfurt
und die Möglichkeit, viele
Bundesgeschwister wiederzusehen, waren
die Argumente, welche uns überzeugten,
am diesjährigen Familientreffen der
Vereinigung alter Rauensteiner
teilzunehmen. Also stiegen Karsten, Marc,
Dirk und Ulrike ins Auto und Familie
Fenske in den Zug und los gings.
Frühzeitig in Frankfurt angekommen, trafen
wir uns mit den Familien Stiller, Weller und
Birke in einer Pizzeria, einem relativen
kleinen aber sehr gemütlichen Lokal. Dort
speisten wir hervorragend, um uns dann
frisch gestärkt auf den Weg in den
Palmengarten zu machen. 

Der Garten war von je her ein öffentlicher
Garten, der für die Erholung der Frankfurter
bestimmt war. Vor Beginn der Führungen
hatten wir noch Zeit, uns im
Empfangsgebäude die Vitrinen mit
Pflanzen, unter anderen vielen
fleischfressenden Exemplare, anzusehen,
und erste Einblicke in den Garten zu
genießen. Pünktlich um 14.00 Uhr holte
uns dann unser Führer mit einem Korb
bewaffnet ab, und führte uns am
Rosengarten vorbei zum Palmenhaus.
Zwischendrin erklärte er uns verschiedene
Pflanzen, an denen wir vorbeikamen.
Unsere Gartenexperten ließen dabei die
Gelegenheit nicht aus, den
Biologiestudenten mit vielen Detailfragen
zu testen.

Das Palmenhaus ist sicherlich eines der
herausragenden Gebäuden des Gartens.
Im Inneren bietet es Platz für unzählige
Palömenarten und tropische Pflanzenarte,
und ein Fluß fließt auch durch die Mitte.
Dort erklärte unser Führer uns die
Eigenarten der Palmengewächsen und wir
hatten Zeit die Atmosphäre in diesem
impressionanten Bau zu genießen. Sogar
Bananen kann man beim Wachsen
zuschauen.
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Rauenstein Familientreffen im Palmengarten in Frankfurt am Main
am 16.06.2007

       Fluss im Palmenhaus

Blick ins Eingansgebäude
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Dann ging es hinter dem Rosengarten
vorbei zu den Gewächshäusern, in denen
verschiedene Vergetationsszenarien
nachgestellt sind. Dort entdeckten wir auch
Gewächse, deren Früchte uns sehr betraut
waren. Kaffee, Pfeffer, etc. Dort endete
auch unsere Führung, und am
Empfangsgebäude trafen wir auch die
Kindergruppe wieder. Auf der Suche nach
einem Cafe, wo wir etwas trinken könnten,
kamen wir am Wasserspielplatz vorbei, den
die Kinder gleich in Beschlag nahmen.
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Nach einigem Gezerre kamen wir dann
doch schließlich zu einer Terrasse mit
Kiosk, wo es was zu trinken gab. Auf dem
Rückweg zum Auto kamen wir dann
allerdings nicht mehr an einem längeren
Aufenthalt beim Spielplatz herum. Dann
ging es wieder ab nach Haus. 

Ein sehr schöner Tag ging leider wieder viel
zu schnell zu Ende

Marc Brücks No!

      Gruppenbild

Blick in ein Gewächshaus
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Impressionen des Rauenstein Familientreffen im Palmengarten
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Am Vormittag (09.07.07) ging es mit der
Bahn nach Neustadt an der Weinstraße
(53.500 E). Vom Bahnhof aus gingen wir
erst einmal in das nahe gelegene
Eisenbahnmuseum.

Das Eisenbahnmuseum Neustadt/
Weinstraße ist eines der beiden
Eisenbahnmuseen der Deutschen
Gesellschaft für Eisenbahngeschichte e.V.
(DGEG). Es ist stilgerecht im Lokschuppen,
einem Gebäude aus der unmittelbaren
Anfangszeit der Eisenbahnen dieser
Region, untergebracht. Dieser
Lokschuppen wurde damals von der
Pfalzbahn gebaut und befindet sich
weitgehend noch im Originalzustand.
Hier in Neustadt bilden Fahrzeuge der
ehemaligen süddeutschen Länderbahnen
den Schwerpunkt. So werden hier die
beiden letzten, noch im Original erhaltenen
Dampflokomotiven aus der Pfalzbahnzeit
erhalten, nämlich die pfälzische T 1
"Schaidt" und eine pfälzische T 5. Daneben
wird  auch der Nachbau einer
Schnellzuglokomotive ("Die Pfalz") aus der
Eisenbahnfrühzeit, Bauart Crampton
gezeigt. Diese und andere
Ausstellungsstücke, wie zum Beispiel der
"Berg" oder das Triebwerkstorso der PtL 2/
2, sind wirklich einmalige Raritäten, auch
wenn deren Bekanntheitsgrad nicht an den
einer 01 oder 44 heranreicht. Die
Sammlung wäre natürlich unvollständig
ohne Fahrzeuge aus der Zeit der
Deutschen Reichsbahn; stellvertretend
seien hier nur die E 17 und der ET 11
genannt.
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Exkursion nach Neustadt an der Weinstraße zum DGEG
Eisenbahnmuseum und zum Hambacher Schloss am 08.07.2007

Im oberen Stockwerk des Lokschuppens
befindet sich noch eine große
Modelleisenbahnanlage der Spur 1, die es
wirklich lohnt sich anzusehen. Nach etwa 2
Stunden gingen wir zurück zum Bahnhof.
Von hier aus fuhren wir mit dem Bus zum
etwa 5 km entfernt gelegenen Stadtteil
Hambach. 

Dort befindet sich auf der Hambacher Höhe
das Hambacher Schloß. Vor der
Besichtigung haben wir uns noch eine
kleine Vesper gegönnt. Von einer Art
Aussichtsplattform hatten wir einen
schönen Blick über Neustadt und die
Oberrheinische Tiefebene.

      Blick ins Museum
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Zur Geschichte: Erbaut im 11. Jahrhundert,
wurde das Hambacher Schloß (ehemalig
Kästenburg bzw. Maxburg) im 16. und 17.
Jahrhundert zerstört und blieb Ruine.
Seinen hohen Bekanntheitsgrad verdankt
es dem Hambacher Fest. Am 27. Mai 1832
hieß es: "Hinauf Patrioten, zum Schloß,
zum Schloß!" Rund 30.000 Menschen
schlossen sich dieser Kundgebung an, um
für mehr Freiheit und die Einheit des
zersplitterten Deutschlands zu
demonstrieren. Seither wird das
Hambacher Schloß auch die "Wiege der
deutschen Demokratie" genannt. Heute
dient das wieder aufgebaute Hambacher
Schloß als Ausstellungs- und
Tagungsstätte. 

Dann ging es auch schon los. Als wir dort
waren, gab es 2 Ausstellungen. Die
„Hauptausstellung“ thematisiert das
politische Hauptereignis des Vormärz: das
"Hambacher Fest", die Geburtsstunde der
Demokratie in Deutschland. In einer
Multivisionsschau werden die wesentlichen
Aspekte der Entstehung der deutschen
Demokratie aufgezeigt.

Seite 8

Die zweite Ausstellung beschäftigt sich mit
der baulichen Entwicklung des Schlosses
von etwa 1200 n. Chr. bis heute.
Ausgestellt waren verschiedene Modelle
aus den unterschiedlichen Bauphasen und
man konnte sich über einen Bildschirm
verschiedene Filme mit Erläuterungen zu
diesen Phasen ansehen.

Wir hatten an dem Tag auch noch die
Möglichkeit vom Schlossturm aus die
schöne Aussicht über die Oberrheinische
Tiefebene zu genießen.

Nun war es Zeit zum Bahnhof nach
Neustadt zurückzufahren. Wir hatten noch
ein wenig Zeit bevor der Zug nach
Karlsruhe sich in Bewegung setzte. Diese
Zeit haben wir auf der Terrasse der
Bahnhofswirtschaft verbracht. So ging
dann nach einer etwa einstündigen
Zugfahrt nach Karlsruhe eine schöne und
interessante Exkursion zu Ende.

Volker Schulze-Koch No!

      Blick aus Schloss
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Grötzingen war von je her ein Dorf der
Handwerker und Künstler. Daher auch der
Name des Rundgangs. So begann der
Rundgang am Grötzinger Bahnhof, und
führte uns zuerst zur Alb, die früher als
Transportweg nach Karlsruhe eine wichtige
Lebensader Grötzingens war. Nächste
Station war der Lindenplatz und dann das
Rathhaus, mit im Innern vielen Bildern der
Grötzinger Maler aus verschiedenen
Epochen. Im Grötzingen gab es über die
Jahre hinweg eine sehr aktive
Malerbewegung, die internationalen Ruhm
erlangt hat, Über den Rathhausplatz
hinweg ging es dann zum ehemaligen
Standpunkt der Gaststätte „Kranz“, von der
heute noch das Eingansportal an seinem
Platz steht.  
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Rundgang mit Stattreisen Karlsruhe "vom Spaten zum Pinsel" durch
Grötzingen und anschließend Grillen bei Familie Fenske am
12.8.2008

Nach diesem Exkurs in die Grözinger
Kneipenkultur ging es  weiter zum Schloss
Augustenburg, das heute ein Seniorenheim
beherbergt. Unseren Ausflug in die
Geschichte Grötzingens beshlossenwir mit
einem Eis bei der „Eis Marie“. 

Danach ging es zu Familie Fenske zum
Grillen, welches einen gemütlichen Verlauf
nahm. 

Ingesamt ein informativer und gemütlicher
Nachmitag

Marc Brücks No!

    Schloss Augustenburg
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Impressionen aus Grötzingen
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An dem Stiftungsfest 2007 nahmen aus
Karlsruhe nur Ulrike und Marc teil. Am
Donnerstag morgen machten wir uns auf
den Weg nach Essen zur Zeche Zollverein.
Von vielen als die schönste Zeche der Welt
bezeichnet, besticht dieses Weltkulturerbe
durch atemberaubende Archtektur. Um 14
Uhr begann die Führung in der ehemaligen
Kohlewaschanlage und führte durch die
gesamte Anlafge. Ein sehr
beeindruckender Rundgang durch die
Geschichte des Bergbaus auf dieser Zeche
und im Ruhrgebiet, Zum Glück blieb diese
Zeche für die Nachwelt erhalten, auch
wenn es nicht immer so aussah.

Im Anschluß besichtigten wir noch die
Stadtmitte von Essen, bevor wir nach
Dortmund fuhren. 
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137. Stiftungsfest in Dortmund, gemeinsam mit dem 88.
Stiftungsfest des Rauenstein vom 5.10-7.10.2007 

Abends besuchten wir dann unsere
Dortmunder Kostante, das „Lübke Eck“ um
uns zu versichern, dass es dort nach wie
vor so schön ist wie die letzten Jahre auch. 

Am Freitag Morgen machten wir uns auf
den Weg nach Hattingen zur
Henrichshütte. Von der Hütte steht nur
noch das Areal um einen Hochofen, der
Rest des Werkes wurde nach und nach
abgerissen. Nur ein Hochofen von ehemals
zwei ist erhalten heblieben, der andere
wurde zerlegt und nach China verschifft.
Das ganze Areal wird von einem Rundgang
durchzogen, bei dem man die Funktionen
der einzelnen Gebäude kennen lernt, aber
auch die Geschichte der Hütte und das
Arbeiten der Mitarbeiter. So ging es an der
Genläsehalle vorbei zum Labor der Hütte,
und von dort zur Erzbrücke, wo die Züge
mit den Rohstoffen ankamen, und sie
gelagert wurden. Von dort aus ging es
dann zum Hochofen. Mit einem Fahrstuhl
kann man bis ganz oben zur Spitze fahren.
Von dort aus hat man einen schönen Blick
über das ganze Areal. Wieder unten am
Fuß des Hochofens besichtigten wir die
Gießhalle, und dahinter abgestellt
Eisenbahnwagons und andere Einzelteile.
Ein sehr lohnender Besuch eines
beeindruckenden Industriedenkmals. 

Auf dem Rückweg machten wir einen
Umweg über Bochum um uns die Stadt
anzuschauen. Dann ging es zurück nach
Dortmund. Nach einer kleinen Stärkung
ging es in die „Hövelsbrauerei“ zum
Begrüßungsabend. Dort trafen wir uns mit
Heiko, Paul und seiner Frau im kleinen
Kreis. Aber dies tat der Stimmung keinen
Abbruch, sie war sehr gut. Aus angst vor
unnötigen Behinderungen durch
Fußballfans sind die anderen relativ früh
gegangen, 

    Zeche Zollverein
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Am Samstag morgen fuhren wir nach dem
Frühstück zuerst zum Naturkundlichen
Museum. Dort fand eine Sonderschau zum
Thema Dinosaurier statt. Am Eingang
begrüßte uns dann auch gleich ein
lebensgroßer Tyranus Saurus Rex, aber
keine Angst, es war nur ein Modell. Wir
sahen uns dann die Austellung an, die vor
allem Nachbildungen von
Dinosaurierfossilien zeigte, und auch
wunderbar erklärte. Anschließend machten
wir auch noch einen kleinen Rundgang
durch den Rest des Museums.

Ein Bummel durch die Dortmunder
Innenstadt zum Zwecke des Shoppings
durfte natürlich auch bei diesem
Stiftungsfest nicht fehlen. Deshalb
erledigten wir dies im Anschluss an das
Museum. 

Seite 12

Anschließend fuhren wir nach dem
Umziehen zum Freischütz, wo zunächst
der Convent anstand. Nach dem Convent
vergnügten wir uns noch ein bisschen
draußen und kamen zum Ende des
Rauensteinsconvent wieder zurück. Der
Nordalbinger-Convent gestaltete sich
relativ unspektakulär. Der Festabend wurde
mit einem Bericht von Paul eingeleitet, der
von der Reise mit seiner Frau nach
Dresden berichtete. Er schilderte vor allem
die Entwicklung der Stadt seit seinem
letzten Besuch, mit den ganzen
Sehenswürdigkeiten, allen voran der
Frauenkirche. Dazu zeigte er einige
Fotografien. Danach gab es ein
gemeinsames  Essen und jede Menge
Möglichkeiten, sich ausgiebig zu
unterhalten.

Am Sonntag morgen trafen wir uns in der
Paul-Gerhard-Gedächtniskirche zum
gemeinsamen Gottesdienst. Dieser verlief
sehr harmonisch und wir verweilten danach
noch auf eine Tasse Kaffee in der Kirche. 

Anschließend machten wir uns auf den
Weg zum Schrebergarten 06. 
Da wir noch Zeit hatten, haben wir uns
noch die Anlage angesehen, um uns
danach ganz dem Essen zu widmen. Das
Essen war hervorragend, die Stimmung
sowieso und sicherlich ein gelungener
Ausklang

Als Abschluß dieses Stiftungsfestes gab es
wir fast jedes Jahr einen
Gruppenbildtermin. Anschließend machten
wir uns nochmals auf in die Innenstadt, da
dort verkaufsoffener Sonntag war. Leider
ging auch dieses Mal das Stiftungsfest
wieder viel zu schnell zu Ende, aber dafür
gibt es ja in einem Jahr bereits das
nächste.  

Marc Brücks No!

    Naturkundemuseum Dortmund
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Impressionen des Stiftungsfests
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Besuch der Austellung "Schönheit in alten Ägypten" im badischen
Landesmuseum Karlsruhe am 18.11.2007

Für den November hatten wir uns zwei
potentielle Ausstellungen ausgekuckt. Zum
einen die Attila-Ausstellung in Speyer und
zum anderen die Ägypten-Ausstellung im
Karlsruher Schloss. Wir entschieden uns
kurzfristig für letztere und trafen uns am
Sonntagnachmittag vor dem Haupteingang
des Karlsruher Schlosses.

Die Sonderausstellung „Schönheit im Alten
Ägypten“ wurde vom ägyptischen Museum
Hildesheim konzipiert und vom hiesigen
Landesmuseum übernommen und um
eine Zusatzaustellung mit moderner Kunst
ergänzt. 
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„Wahre Schönheit“ liegt ja bekanntlich im
Auge des Betrachters oder kommt
wenigstens von Innen, nicht so im Land
der Pharaonen. Dort gab es strikte Regeln,
wie Personen dargestellt werden mussten.
So geben die Größenverhältnisse der
Personen, ihre Körperhaltungen oder
Accessoires Auskunft über den/die
Dargestellte/n. Auch mussten die
Proportionen bestimmten Vorgaben folgen.
So musste es bspw. so sein, dass man um
eine Skulptur einen imaginären Rahmen
ziehen konnte und noch vieles mehr. 

Das Karlsruher Schloss mit dem Plakat der Ausstellung



In diesem Jahr haben wir es endlich geschafft,
ein neues Restaurant für unser
Weihnachtsessen zu finden! Das war dringend
notwendig geworden, weil wir mit jedem
weiteren Besuch der bisherigen Gaststätte
immer unzufriedener mit dem dort gebotenen
Service waren. So trafen wir uns am
Samstagabend in vorweihnachtlicher
Stimmung und in freudiger Erwartung auf ein
gutes Essen im Speiselokal „Graf Zeppelin“,
das sowohl Deutsche als auch Balkanesische
Küche anbietet. 

Bis auf Uwe waren alle aus Karlsruhe
gekommen, einschließlich der Kinder von
Armin und Wencke. Im Nebenraum war für uns
ein Tisch reserviert. Dort saßen wir in
gemütlicher Runde bei gutem Essen und
unterhielten uns angeregt über dies und das. 

Weihnachtsessen am 08.12.2007

Der Abend ging sehr schnell vorüber und verlief
insgesamt sehr harmonisch.  Das lag aber sicher
auch an der angenehmen Atmosphäre des
Restaurants. Als wir uns schließlich voneinander
verabschiedeten waren wir uns alle einig: Dort
wollen wir auch zukünftig zum Essen hingehen,
denn wir waren sowohl mit dem reichhaltigen
und geschmacklich sehr guten Essen als auch
mit dem Service und der netten Bedienung sehr
zufrieden. 
 

Ulrike Scharpenberg No!
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Die Ausstellung zeigte viele Reliefs,
Wandmalereien, Skulpturen und
Alltagsgegenstände, darunter viele
Originale, wie bspw. die Skulptur der
Pharaonin Hatschepsut [Gesundheit! :-))]
aus dem ägyptischen Museum Berlin. 

Der erste Teil der Ausstellung widmete sich
den Reliefs und Skulpturen der frühen Zeit,
die vor allem Pharaonen und hohe Beamte
zeigen. Der zweite Teil der Ausstellung
zeigte Schmuck, Alltags- und
Kultgegenstände und ihrer Bedeutung im
täglichen Leben der Ägypter. 

Ein Höhepunkt der Schau stellte die
Rekonstruktion einer Schatzkammer und
eines Grabes dar, die dem Besucher den
Totenkult der Ägypter und den Prozess der
Mumifizierung näher bringen sollte. 

Den Abschluss bildete die schon oben
erwähnte Zusatzschau mit Werken der
Beroner Kunstschule und moderner Kunst,
die auf altägyptische Motive und Ideale
zurückgeführt werden können. 

Der etwa eineinhalbstündige Besuch der
Ausstellung wurde von den Teilnehmern
als interessant und aufschlussreich
empfunden. 

Karsten Schmelzle V! No!
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Besuch der Sonderaustellungen "WaldLeben" und "222 Jahre
Naturkundemuseum" im Naturkundemuseum Karlsruhe am
13.01.2008

Die Ausstellung im Naturkundemuseum
Karlsruhe drehte sich um den Wald, seine
Geschichte, seine Entstehung und seine
Nutzung in der Vergangenheit und seine
Perspektiven für die Zukunft. Im ersten Teil
der Austellung ging es um den Wald im
Allgemeinen. Hier wurden die Stämme der
einheimischen Baüme in einem Kreis
dargestellt, mit ihren Charakteristiken. Und
die einzelnen Zusammenhänge zwischen
den Tieren und Pflanzen im Wald wurden
erklärt und dargestellt. Besonders
anschaulich wurden die einzelne Tieren
und Pflanzen für Kinder erklärt. Ein
Ameisenhaufen mit lebenden Ameisen,
denen man bei der Arbeit zuschauen
konnte. 

In dem nächsten Teil der Ausstellung ging
es um die Nutzung des Waldes, vor allem
in der Vergangenheit. So ging es um die
unterschiedlichen Berufe, die im Wald
ausgeübt wurden: Glaser, Köhler,
Bürstenmacher, Sägemüller, Flösser und
andere.
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In der Mitte des Raumes stand der
Nachbau einer Köhlerhütte, und ein
Modelle von Flössen, Mühlen und
Kohlenmeilers verdeutlichtetetn das
täglihen Leben, neben den ausgestellten
Handwerkszeugen der einzelnen Berufe.
Viele Fotos an den Wänden dienten
zusätzlich der Illustration. 

In dem nächsten Teil ging es um die
Nutzung des Waldes in der Vergangenheit
und in Zukunft.  Besonders der Einfluss
des Waldes und seiner Bewohner auf die
Umweld und das Klima wurden präzise
dargestellt, sowie die Nutzung seiner
Resourcen. 

Im Anschluss an die Sonderausstellung
schauten wir uns noch den Rest des
Museums an, vor allem die ausgestopften
Tiere 

Ulrike Scharpenberg No!

Lachende Wildschweine als Jagdtrophäen 



Die zweite Halle beherbergt u. a.
amerikanische „Traumautos“,
landwirtschaftliche Fahrzeuge, sowie eine
große Militärabteilung. Nach ca. 3 Stunden
hatten wir dann den Eindruck die
wesentlichen Dinge gesehen zu haben und
machten uns wieder auf den Heimweg nach
Karlsruhe.

Fazit: Immer wieder lohnend.

Karsten Schmelzle V! No!   

Die Concorde, das Highlight des Museums

Am letzten Sonntag des Februars fuhren
wir (Ulrike, Marc, Karsten, Dirk und Volker)
bei strahlendem Sonnenschein und
angenehmen fast 20 Grad Celsius in den
Kraichgau. Ziel war das Auto +
Technikmuseum in Sinsheim. Nach ca.
eineinhalbstündiger Zugfahrt erreichten wir
unser Ziel.

Einige von uns waren bereits vor ein paar
Jahren im Rahmen einer Exkursion dort
gewesen. Aber das Museum wird ständig
erweitert und nachdem vor ca. 5 Jahren
sowohl eine Concorde, als auch ihr
russisches Gegenstück dort ausgestellt
werden, dachten wir, es wäre mal wieder
Zeit.

Im Museum angekommen machten wir uns
zuerst daran die Flugzeuge, welche sich auf
dem Hallendach, teilweise in spektakulären
Positionen befinden, zu besichtigen. Neben
einer Ju52, einer russischen
Frachtmaschine und diversen anderen
Exponaten stellten die beiden zivilen
Überschall-Passagierjets die Highlights dar.
Für die Concorde musste man schon ein
wenig anstehen, aber es war dann doch ein
Erlebnis.

Als nächstes stand dann die große Halle
mit jeder Menge Autos und Lokomotiven auf
dem Programm. Hier sind u. a. zu nennen:
der Hitler-Mercedes, Kleinwagen der
1950er-Jahre, Formel-1-Fahrzeuge, ein 4-
Personen-Motorrad. Anschließend wurde
eine kurze Vesperpause eingelegt.
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Exkursion zum Auto + Technikmuseum Sinsheim am 24. 02. 2008 
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Impressionen aus dem Auto + Technikmuseum in Sinsheim 



Wir haben uns im Kegelcenter am
Mühlburger Tor getroffen. Nachdem wir
unsere Kegelbahn zugewiesen bekamen,
zogen wir unsere Turnschuhe an. Marc und
Dirk haben schon eine Runde
gekegelt bevor ich gekommen bin. Ulrike
und Karsten haben uns zugeschaut und
sich über das bevorstehende
Gründungsfest unterhalten.
Ich durfte dann auch einige Probewürfe
machen bevor wir zusammen gekegelt
hatten.

Es wurden mehrere Runden gespielt und
jeder hatte jeweils 2 Würfe, die dann am
Ende zusammengezählt wurden. Kurze
Zeit später kam noch Volker, dieser durfte
auch einige Probewürfe machen. Nach
einem zweiten gemeinsamen Spiel haben
wir uns ins Gästebuch eingetragen. Es war
ein schöner und gelungener Abend.

Wencke Fenske No!

Kegelabend am 14.März 2008
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Gründungsfest in Karlsruhe am 12. und 13.04.2008

Auftakt des diesjährigen Gründungsfestes
bildete am Samstagnachmittag der Besuch
der Sonderausstellung „Urmensch – eine
Spurensuche“ im Karlsruher
Naturkundemuseum. Dort sind Schädel
und Büstennachbildungen von
Urmenschen sowie ausgestopfte Tiere aus
verschiedenen Evolutionsepochen zu
sehen. 

Anschließend nahmen wir am katholischen
Gottesdienst in der Kirche St. Stephan in
der Karlsruher Innenstadt teil, den wir alle
sehr ansprechend fanden. Das
gemeinsame Beisammensein am Abend
fand wie immer in der Gaststätte „Ostend“
statt. Bei gutem Essen und dem einen oder
anderen Getränk verbrachten wir dort
einige Stunden in guter Stimmung, nur
leider – wie so oft - ohne Gäste.
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Auch der Sonntag gestaltete sich sehr
schön. Zunächst trafen wir uns zum
gemeinsamen Mittagessen im Restaurant
„Graf Zeppelin“, wo wir außerordentlich gut
aßen und wir auch, wie schon beim
Weihnachtsessen, wieder mit allem sehr
zufrieden waren. Der anschließende
Spaziergang führte uns an der Alb entlang in
Richtung Rheinhafen. Auf unserem Weg
kamen wir zur Freude der Kinder an einigen
Spielplätzen vorbei, auf denen wir uns
jeweils einige Zeit aufhalten mussten. Leider
hat es zwischendurch immer wieder
geregnet, doch konnten wir uns
glücklicherweise meistens unter Bäumen
oder Brücken unterstellen. Alles in Allem war
es ein gelungenes Wochenende mit viel
Spaß und vielen kurzweiligen Stunden.  

Ulrike Scharpenberg No!



Rundbrief 2008

Seite 20

Impressionen des Gründungsfests



Als erste neue Erreungenschaft haben wir
eine Couleurkarte zu verzeichnen, die das
Haus der Nordalbingia in der Carlsstraße 1
a als Außenansicht zeigt. Dieses Karte
haben wir bei einem Antiquitätenhändler
gekauft

Neues aus dem Achiv. 
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Rückseite Couleurkarte

Vorderseite Couleurkarte



Der zweite Neuzugang im Archiv sind die
Bilder on Bundesbruder Peiseler, aus
einem Buch mit vielen Aktivenfotos, aus
denen wir die Aktivenfotos der Nordalbingia
erhalten haben. Einige der Bilder wollen wir
hier abdrucken. Die Bilder sind auf der
Rückseite mit Widmungen versehen, da sie
als Andenken an bestimmte Ereignisse
verschenkt wurden, 
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Handschriftliche Widmung rückseitig:

D..l. Ramses No! (xx),
theol.
Alfred Glaser No!, phil
1. Juni 10

Handschriftliche Widmung rückseitig:

Ferd. Krauß No! 8( xxx),
stud.theol,
zur bleibenden Errinerrung
an ein Semester voll Leid
und Freud!
31, VII.12 
H.Ramsauer No!



Ein weiteres Aktivenfoto haben wir bei
Ebay ersteigert, das aus der gleichen Zeit
wie die oben erwähnten Fotos von Bbr.
Peiseler stammt. 

Immer wieder stellen wir uns die Frage,
woher diese ganze Couleurartikel
stammen, die immer wieder autauchen. 

Nicht ersteigern konnten wir leider wegen
dem horenden Preis eine Pfeife der
Nordalbingia, die auch schon über hundert
Jahre alt ist.  Auch einen Bierkrug, das
gleiche Modell, das wir auch schon
besitzen kam auf Ebay für eine größere
Summe zur Versteigerung. 

Mit der Couleurkarte des Nordalbingia-
Hauses kauften wir auch ein Bild der
Festcorona des Stiftungsfeses 1910, dem
gleichen Stiftungsfest, von dem wir bereits
einige Bilder besitzen. 
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Bild des Stiftungsfestes 1910

Aktivenfoto



Wir gratulieren unserem Bundesbruder Karsten Schmelzle recht herzlich zu seiner
Anstellung an der Berufsakademie Karlsruhe, die er am 1. Juli 2008 antrat.
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Vorschau

SBT 2008

Neuigkeiten

Wanderung in Baden-Baden


